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Autismus inklusiv(e)

• Einführung
– Praktische Autismus-Modelle

• Der Unterricht ist die Pause!
– Was zu einer autistenfreundlichen

Schule (nicht) gehört

• Widerstand oder Kapazität?
– So teamt das im Berufsleben

• Fazit und Diskussion
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Kurzbiografie – Who is Who

• Dr. Peter Schmidt, wohnt bei Peine, in Niedersachsen

• geb. 1966, seit 1993 verheiratet, zwei Kinder

• Studium der Geophysik,
Arbeit in der Wissen-
schaft von 1994 – 1997

• Umschulung als 
SAP-Consultant, 
in der IT beschäftigt 
seit 1999

• 2007 Autismus-Diagnose 
Asperger-Syndrom 

• Größte Leidenschaft: 
das Sammeln von Straßen
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Was Energie kostet und was Energie liefert

von Energievampiren und Energiequellen

• „Solange du deine Hausaufgaben
noch nicht gemacht hast, darfst 
du nicht raus zum Spielen oder 
an deinen Computer“

• „Wo kämen wir denn da hin, wenn
das alle so machen würden…“

Es machen aber nicht alle so!

Punkt 17 Uhr machte ich meine 
Hausaufgaben!
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• Negative Grundeinstellung, in der Abweichung zuallererst und vor 
allem demotivierend die Störung sehen

• Auf Schwächen „herumreiten“

• Killerphrasen aller Art

• Vorschriften über das WIE

• Überreizungen und chaotischer Unterricht

• Auf Regeln bestehen, die für eine gegebene Situation nicht gemacht 
sind

• Ungerechte Bestrafungen aller Art 

• → http://denk-doch-mal.de/wp/peter-schmidt-wie-ich-als-autist-die-
schulzeit-ueberlebt-habe/

Was Energie kostet
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• Positive Grundeinstellung, in der
Abweichung motivierend stets 
zunächst das Besondere sehen

• Stärken und Talente fördern

• Ausnahmen von der Regel gewähren

• Strukturen und Ziele zur Orientierung vorgeben

• besondere Belohnungen für herausragende Leistungen

• http://denk-doch-mal.de/wp/peter-schmidt-wie-ich-als-
autist-die-schulzeit-ueberlebt-habe/

Was Energie liefert
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AUTISMUS - Bug oder Feature?

• Eine zerrissene Jeans

– Bug(s) oder Feature(s)?

– Kaputt oder cool / schick?
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Autisten sind wie Inseln
wenn Gesellschaften die zusammenhängenden Kontinente darstellen

Inseln haben verschiedene 
Ausprägungen.

Ihre einzige Gemeinsamkeit ist 
ihre Eigenschaft als Insel 
als ein Stück Land, das 
vollständig von Wasser 
umgeben ist.

Indem ich Ihnen hier heute 
meine Insel beschreibe, 
wird Ihnen diese 
Veranstaltung die 
Eigenschaften
einer INSEL bzw. Autismus 
näher bringen. 
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Aber: EMPATHIE IST KEINE EINBAHNSTRASSE

so wie andere meinen, ich empfinde keine Empathie, 
so empfinden andere keine Empathie für mich

Einführung – das Vorurteil: „Autisten haben keine Gefühle!“

Autisten haben alle Gefühle, die es gibt

• die Gefühle werden anders getriggert

• die Mimik eines Autisten ist nicht unbedingt 

nach dem üblichen Schema deutbar

• ein Autist kann die Gefühle anderer nicht 

unbedingt erkennen 

geschweige denn die emotionalen Vorgänge 

anderer nachfühlen

Die Folge: empathische / soziale Erwartungen 

bleiben unerfüllt / seltsames Sozialverhalten
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Wie ich Kommunikation erlebe

das farbige Spektrum

zwischenmenschlicher

Kommunikation

erlebe ich in

Schwarz-Weiß
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Finden Sie die Swimmingpools!

So bekommen Sie eine Ahnung von der geistigen Leistung eines Autisten bei 

der Emotionserkennung. 

Eine zeitraubende Technik, die es kaum erlaubt, im Zwischenmenschlichen 

erwartungsgemäß und angemessen zu reagieren.
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Einführung

Rigide Verhaltensweisen

• Strukturen geben Halt 

– Rituale

– Abläufe

• Pläne bieten Kontrolle 

– Abweichungen führen 

in frustreiches Chaos

– Entweder Wutausbruch oder 

totaler Rückzug in sich selbst
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körperliche Stereotypien – bis heute

Bei mir 

drücken diese 

Bewegungen 

große Freude 

aus. Ich bin 

dann völlig in 

mir selbst 

versunken 

und genieße 

das, worüber 

ich mich 

freue.
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Was ist Autismus?

• Autismus äußert sich standfest auf drei Beinen 

– kommunikative Andersartigkeit / Probleme im
zwischenmenschlichen Bereich, damit verwandt

– Probleme im oder abweichendes 
Sozialverhalten

– Und stereotypen Beschäftigungen / Ritualen

• Auch typisch für Autisten, aber für sich allein 
keinen Autismus darstellend, sind z. B. 

– Wörtliches Verstehen   → wenig Erfahrung 

– Nerdig Sein → Hochbegabung

– Lärmempfindlich sein → Sensibel

– Angst vor Menschen haben → soziale Phobie
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Das JOHARI-Fenster 

ein Modell über bewusste und unbewusste 

Kommunikation und Verhaltensmerkmale

Öffentliche Person, 

Arena, offen 1

Was ich über mich 

preisgebe

INNENSICHT zur 

AUFKLÄRUNG

Blinder Fleck  3

was Eltern, Therapeuten, Freunde, 

Kollegen, Lehrer, Chefs und andere über 

mich wissen, worüber ich mir selbst nicht 

bewusst bin AUSSENSICHT

Meine Geheimnisse  2

was ich über mich weiß, 

ohne es öffentlich zu 

machen / anderen zu 

erzählen

unbekannt  4

das ist da, unbewusst, aber keiner weiß 

es
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Was ich über mich selbst weiß Was ich NICHT über mich selbst weiß

Was 

andere 

über mich 

wissen

Was 

andere 

NICHT 

über mich 

wissen

Ich kann mich begreifen und 3 kleiner machen zugunsten von 1
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Autismus verstehen durch JOHARI
brückt Innen- und Außensichten

Autisten beschreiben ihre Wahrnehmung der

Welt bottom-up. Dies liefert die Innensicht, die

die Außenstehende nicht sehen können, wobei

allerdings alles über Autismus fehlt, was Autisten 

selbst nicht ohne weiteres wissen können, was

aber nach JOHARI Eltern, Freunde, Therapeuten, 

Lehrer, usw. wissen. (Quadrant 3 im Fenster)

Fachleute / Ärzte beschreiben und definieren 

Autismus anhand der Muster, die allen Autisten 

gemeinsam sind top-down, individuell ausgeprägt.

Dies berücksichtigt alle Informationen aus dem 

„Blinden Fleck“, das was alle wissen, die Autisten 

beobachten. Manchmal wollen Autisten dies 

nicht einmal wahr haben….
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Schule

Der erste Eindruck

„der ist etwas Besonderes“

versus

„der ist irgendwie komisch“
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Vor der Schule

Geschichten aus dem Kindergarten

Die Reise nach Jerusalem …

Belohnende Strafen…

„Der Arm, der nicht brechen wollte“ 

„Im Land der blauen 

Freunde“ 
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stereotype Beschäftigungen und Rituale

• Autistenfreundliche Schulen
– haben Platz für nicht störende Rituale

– akzeptieren „merkwürdige Angewohnheiten“

– „scheren nicht alles über einen Kamm“

– sanktionieren nicht „mit der Gießkanne“

– sind sensibel und nicht willkürlich 

– sagen bei gelegentlichen Schwierigkeiten 
nicht gleich Killerphrasen wie „… dann gehört 
dieses Kind eben nicht auf diese Schule!“

– betrachten den Einzelfall

– betrachten den Zweck 
einer Regelung

– bestehen nicht auf Regeln, 
die im gegebenen Kontext 
kontraproduktiv sind

– sehen in einer Normabweichung nicht gleich 
die Störung, sondern einfach das Besondere

20
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Schulzeit

Auswirkung andersartiger Wahrnehmung

• Aufsatz über einen Klassenausflug
– Bericht über erlebte Strecken und Straßen

• Bildergeschichte
als das Blut lehrerrot 
aus der Seele floss
– Jakob und die Spechthöhle

• Nacherzählung
– Das ist nicht die erzählte 

Geschichte…

• „Du musst dich mehr durchbeißen“
– Redewendungen
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Schulzeit

Kollidierende Sichtweisen

• Autistenfreundliche Schulen

– geben gegebenenfalls unklare 

Aufgabenstellungen zu

– überprüfen das Erreichen des 

Lernziels nicht nach Schema F

– verbessern, aber sind offen für 

Missverständnisse 

und Notenkorrekturen

– räumen Vertrauen schaffende

Fehlbeurteilungen ein

– bewerten Fehler angemessen

• „Wenn überhaupt, dann war 

das nur EIN Fehler“

→ bei offenkundigen Fehlern gilt: 

wenn der Lehrer seinen Fehler 

nicht zugibt, kann ich ihn nicht 

mehr für voll nehmen, er hat 

seine Autorität verspielt

Dr. Peter Schmidt                               

04.12.2015
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Schulzeit

reizarme Klassenraumgestaltung, Sitzordnungen
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Schulzeit 

Unterricht ist Erholung - die Pause ist Stress

DER UNTERRICHT IST

• (sollte) strukturiert (sein)

• vergleichsweise ruhig

DIE PAUSE IST

• oft chaotisch und laut

• anstrengend (Ort und Zeit des scheinbar sinnlosen 
Smalltalks)

• die größte Angriffsfläche für Mobbing und Bullying

Ich suchte und fand mein Bibliotheksasyl
– Leichtes Lernen ohne lästigen Lärm, Lesen, Literaturstudium

24
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Schulzeit

Konflikte und Mobbing

„Der Baumschubser“
„Der Junge vom Saturn“, S. 143-144

Ein Konflikt mit einem Autisten ist wie 

brennendes Fett in der Pfanne.

Der ist NICHT mit der 

Standardmethode „Wasser“ lös(ch)bar

Man muss aufpassen, dass Mobber ihr Ziel nicht methodisch erreichen, indem sie 

solange mobben, bis das Opfer als Täter hingestellt wird. 

Ein klassenüblicher Spaß kann vom Autisten als Angriff gewertet werden, 

weil Autisten große Schwierigkeiten haben, Späße und Ironie zu erkennen.

Durch das wörtliche Verstehen kann es zu üblen Missverständnissen kommen.
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Die Gratwanderung beim Konflikt

Konflikte haben anscheinend schon öfter dazu geführt, dass 

Autistenleben voreilig zerstört worden sind

– weil man Gutgläubigkeit und 

Gerechtigkeit mit einem der 

Situation nicht angemessenen 

Normenschema sanktionierte.

• Warum es bei mir nicht so kam:

– Weil ich intelligent genug war, 

Situationen zu „retten“

– Weil ich ablieferte, man mich anderweitig wertschätzte.

Fragen nach dem „Warum“, um die Wahrnehmung des Autisten zu verstehen.

Erklären des „Warum“, wenn ein Verhalten vom Autisten nicht hinnehmbar ist. 
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Kantine – früher und heute

• Probleme dort:
– (Sc)hallend lauter Raum

– Immer Schlange stehen, weil alle

zur gleichen Zeit Mittag machen

– Sozialer Druck

– Stetiger Platzwechsel

– Fremdbestimmung des 

Essensprozesses

• schweißgebadet in der „Mensa“

• einerseits: der soziale Ort für Kontakte
– Die Kantine ist so KEIN Ort der Pause!!!!

• andererseits: nur alleine Essen ist Genuss

Nach Möglichkeit gehe 

ich heute grundsätzlich 

kurz vor Schluss alleine 

Essen und erlebe die 

Kantine dann tatsächlich 

auch als Pause, weil so 

keines der Probleme 

mehr da ist
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„Stell‘ dich nicht so an!“

Was als einfach gilt, kann kompliziert sein.

Was als kompliziert gilt, kann einfach sein.

Lesung aus „Kein Anschluss unter diesem 
Kollegen“ S. 53 – 57

Scheinbar einfache Alltagsarbeiten können 
auch einen hochintelligenten Autisten 
verhindern!

Hier ist es oft schwierig, zwischen einem 

NICHT KÖNNEN (eines Autisten) und einem

NICHT WOLLEN (eines Unmotivierten) 

zu unterscheiden.

28



Dr. Peter Schmidt                          

19.10.2019

Autismus Hochrhein                                    

Fachtag

29

Die Wirkung des polarisierten 

Fähigkeitenprofils

• Professor: „Wir wissen nicht so genau, 
ob Sie nun die Kapazität oder 
der Widerstand im System sind!“

• „Das hängt von der Frequenz ab, 
Herr Professor!“

• Es sind die Rahmenbedingungen, 
die darüber entscheiden, wie ich 
als Autist wahrgenommen werde. 

• Professor: „Heute sind Sie wieder einmal aufgetreten wie 
ein Elefant im Porzellanladen!“

• Ich: „Dann treten die Menschen in MEINEM Porzellanladen immer 
wieder gleich wie eine ganze Elefantenherde auf!“

→ EMPATHIE IST KEINE EINBAHNSTRASSE
so wie andere meinen, ich empfinde keine Empathie, 
so empfinden andere keine Empathie für mich
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Stress durch Reizüberflutung

• obwohl ich im Studium immer alle Scheine geschafft habe
– Tachycardie, Hörsaalstress, Studienabbruchgedanken 

• Gelassenheit = Gleichgültigkeit 
– Aufforderungen zu mehr Gelassenheit 

kommen als Gleichgültigkeit an 

• Handy-Erziehung
– Das Ding ist toll, um jederzeit als Projektleiter oder System-

Manager von überall her nach überall hin zu telefonieren

– Das Ding ist eine Fehlerfindung dahingehend, wenn erwartet 
wird, dass man nun überall jederzeit erreichbar sein soll

• Andauernde Unterbrechungen / Störungen im Arbeitsfluss 
behindern nachhaltig die Effektivität und das Arbeitsklima 

• unterstelltes Desinteresse an einer Stelle wegen Nichtgrüßens in der 
Kantine nach internem Vorstellungsgespräch verhinderte Anstellung / 
Karrierefortschritt
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• Im / nach dem Studium / in der Wissenschaft 
– gab es nur befristete Verträge und damit keinerlei nachhaltiges

Interesse des Arbeitgebers, mich als Mensch zu entwickeln!

• Eintritt in eine musikalische Studentenverbindung
– Zipfelmotto: ALLES FEST IM GRIFF ?!

• Erst als ich meine erste unbefristete Stelle erhielt, 
bekam ich meine Chance!

• Softskill-Seminare lieferten Feedbacks, die ich für Feedforwards nutzte…

Entscheidend weitergebracht haben mich solche Trainings als „Therapien“

– Führung und Zusammenarbeit

– Eigenbild – Fremdbild („kein Anschluss unter dieser Nummer!“)

– Gute Kommunikation ist kein Zufall 

– Konfliktmanagement („brennendes Fett niemals mit Wasser löschen“)

– Rhetorik („Nasenwurzelblickkontakt“)

– Erfolgreich im Team / Projektmanagement 

– Strategien zu mehr Gelassenheit u. v. m.

Soft-Skill-Seminare
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Teamstruktur nach Belbin

• völlig unabhängig vom Thema Autismus von Dr. Meredith Belbin entwickelt:  

Modell für eine erfolgreiche Teamstruktur 

• Belbin unterscheidet neun verschiedene Rollen, die sich in drei Arten aufteilen 

lassen und in einem Team gleichmäßig verteilt und idealerweise 

ressourcentechnisch getrennt vorkommen sollten. 

• Eher kommunikative Rollen sind der Teamworker oder Mitspieler, der Koordinator 

oder Integrator sowie der Wegbereiter oder Weichensteller.

• Eher wissensbasierte Rollen sind der Beobachter, der Spezialist und der 

Erneuerer.

• Eher handlungsorientierte Rollen sind der Umsetzer oder Installierer, der Finisher 

oder Perfektionist und, last but not least, der Macher.

• Die meisten Autisten dürften sich in wissensbasierten (gilt vor allem für 

akademische Jobs) und handlungsorientierten (handwerkliche Tätigkeiten) Rollen 

wiederfinden. Die Rolle des Teamworkers, eines Menschen, der ständig mit 

anderen Menschen kommuniziert, passt am wenigsten zur Natur eines Autisten. 
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Teamarbeit versus Einzelleistung

• In 100 Prozent der Fälle ist der Konsens höherwertiger als der 

Durchschnittsbeitrag. 

• In nur 70 Prozent der Fälle übertriff das Team den Wert des besten 

Einzelbeitrags. 

• In immerhin 30 Prozent der Fälle übertrumpft eine Einzelleistung das 

Teamergebnis. 

• Aber in 100 Prozent der Fälle profitieren schwache Teammitglieder. Das 

kann zur Teamentwicklung herangezogen werden. 

• Allerdings sind es nur 70 Prozent der Fälle, in denen alle Teammitglieder 

von der Teamarbeit profitieren.
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Der Einzelbeitrag zur Teamarbeit

• Einzelbeiträge der Teammitglieder werden addiert. Bei derartigen 

„additiven Aufgaben“ ist natürlich die Leistung des Teams immer höher 

als die beste Einzelleistung. 

• Teamarbeiten, bei denen Brainstorming gemacht wird. Hier kann es sein, 

dass eine Einzelleistung das Teamergebnis dominiert. 

• Teamarbeiten, die die Struktur einer Seilschaft haben. Wie bei einer Kette 

bestimmt dann das schwächste Glied die Gesamtleistung. Wenn es so 

sein sollte, dass dies der Autist sein könnte, sollte er auf keinen Fall an 

einer derartigen Aufgabe beteiligt sein. 

• Teamaufgaben, bei denen das Teamergebnis den Durchschnitt der 

Einzelleistungen repräsentiert, zum Beispiel wenn ein Rennen angesagt 

ist und die einzelnen Zeiten zusammengezählt werden und der Mittelwert 

das Ranking bestimmt. 



Dr. Peter Schmidt                          

19.10.2019

Autismus Hochrhein                                    

Fachtag

35

• „Damit haben Sie sich / Herrn X / der 
Abteilung / einen Bärendienst erwiesen“ 

– Ich hab also was ganz Tolles 
gemacht 
→ Aufforderung zum Weiter-So

• Die Bedeutung, ob LOB oder TADEL 
vermittelt wird, erkennen Autisten nicht! 

Bärendienste 

und unverstandene Spielchen

• Einerseits: Ich sende klare Kommunikation, verletze damit ggf. andere, man verlangt    

von mir gefühlvolleres Vorgehen in Form indirekter Kommunikation, 

dies kann ich aber eigentlich gar nicht liefern

• Andererseits: Ich brauche klare Kommunikation, um ggf. überhaupt zu verstehen, 

was man von mir will und was nicht, bekomme sie aber nicht, weil man glaubt, sie 

könne mich ggf. verletzen (Fehlschluss der anderen, dass ich genauso ticke wie sie)

Fazit: Klare direkte Kommunikation erforderlich

Lesung aus „Kein Anschluss unter diesem 

Kollegen“ S. 165 & S. 198-199
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Kommunikation ohne Beziehungsebene

Glasklare, verbale Kommunikation als Basis 

AUTIST ALS EMPFÄNGER

Versteckte Botschaften werden oft nicht erkannt, 

so dass diesbezügliche Erwartungen an mein 

Beziehungs- u. Sozialverhalten unerfüllt bleiben

AUTIST ALS SENDER

Es kann passieren, dass ich in bester Absicht 

(für andere) unschöne aber überprüfbare

Wahrheiten unverpackt sende, die diese als 

Provokation auffassen ohne dass ich das wollte

?

• Verständnisvolle Kollegen (Kunden, Chefs, Mitarbeiter)
- Akzeptanz, mindestens aber Toleranz bestimmter Verhaltensweisen

und ggf. „Sonderrechte“
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• Typische heutzutage aus meiner Sicht leider allgegenwärtige 
Merkmale / Anforderungen einer Stellenausschreibung, z. B.
– hohe Einsatzbereitschaft 

– Flexibilität 

– Belastbarkeit auch in Stresssituationen 

– sehr gute kommunikative Fähigkeiten

– Teamgeist u. v. a.

• Smalltalk & „nettes“ Networking

• auf Emotionen und Gefühlslagen
anderer (erwartungsgemäß) reagieren

• „Spielchen“ und „Diplomatie“

Ich kann das alles zwar rational liefern, aber wenn, dann nur 
temporär, zudem geht es dann extrem Energie zehrend auf Kosten 
meiner Stärken, weil es nicht intuitiv kommt

Womit Autisten wie ich grundsätzlich 

Schwierigkeiten haben
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Was mir hilft und was ich brauche, 

um zu liefern

• einerseits klare Anweisungen und feste Strukturen 

(Ziele vorgeben)

• andererseits Freiheiten in der Umsetzung 

(Wege aufzeigen, aber niemals vorschreiben)

• entweder freie Zeiteinteilung am Arbeitsplatz 

oder immergleiche fest vorgegebene Zeiten, 

– damit ich planen kann, 

– alles unter Kontrolle habe und 

– frei für das Erledigen der eigentlichen Aufgaben bin

• möglichst kontaktarmes,

störungsfreies Arbeiten

38
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Autistenfreundlicher Arbeitsplatz
was Chefs und Kollegen auf jeden Fall wissen sollten

• klar abgegrenzte Aufgabenstellungen

• bei „Fuzzy Tasks“ mit ungewöhnlichen Lösungen rechnen, 
die dann im Nachgang nicht kritisiert werden dürfen.

• Ruhe, Reizarmut und Rückzugsmöglichkeiten
– in einem Großraumbüro / in einer Halle wäre ich nicht arbeitsfähig

– Keine sonstigen abrupten oder dauerhaften Lärmquellen

• Kein ständiges Telefonklingeln, das mich aus dem „Fluss“ reißt

• E-Mail benutzen, wenn es sich um Infos/Arbeitsaufträge handelt

• Aufgaben müssen (möglichst schnell) selbständig bearbeitbar sein, 
ohne dass andauernd Rückfragen bei anderen erforderlich sind

• Bei anstehenden Veränderungen dem Autisten rechtzeitig die Chance 
geben, dass er sich darauf angemessen einstellen kann, indem 

– er entweder frühzeitig informiert wird 

– oder möglichst in die Gestaltung der Veränderung aktiv einbezogen wird 
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sehen Sie zuerst die Chance

• Aus einem Autisten können Sie viel

herausholen, wenn Sie 

nach Lösungen suchen, damit etwas geht, 
anstatt Gründe zu finden, warum etwas nicht gehen soll

– ihn so arbeiten lassen, wie er es zum Erfolg braucht

•Stabilität, Reizarmut, wenig Fremdbestimmung
– dann kann er sich wirklich Vollzeit um die Aufgabe kümmern 

anstatt ständig erst ums Überleben kämpfen zu müssen, was sich in 

Gedankenschleifen und Handlungsblockaden niederschlägt

– ihm prioritär die Aufgaben geben, die

•ihm Erfolgserlebnisse und damit auch Anerkennung bringen

•ein Minimum an Abstimmung und Kommunikation erfordern

– vordergründig die Chancen sehen, dabei die Probleme des Autisten 

sehen und verstehen, zumindest aber anerkennen
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• Einerseits lasse ich mich oft kaum in ein 
vorhandenes Schema pressen

• Andererseits wollte ich immer auch dazu-
gehören, also Teil eines Ganzen sein

→ Integration wo immer möglich
Sonderbehandlung wann immer nötig

• BEIDE MÜSSEN SICH 
AUFEINANDER ZU BEWEGEN

• „Training statt Therapie“ 
– rationale Emulation üblichen intuitiven Sozialverhaltens, 

damit der Autist ein möglichst selbständiges Leben als Teil der 
Arbeitswelt / Gesellschaft führen kann

– aber kein Wegtherapieren auffälliger Verhaltensweisen, wenn 
diese andere nicht stören, z. B. stereotype Bewegungen

Fazit

Ziel: die Schnittmengenmaximierung

möglichst 

groß

Autist Umfeld
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Nimm-Mits  1/2
Ein Autist kann blühen, wenn die Bedingungen stimmen

SITUATION

•Angenommen, da ist eine Blume, die wächst nicht,
gedeiht nicht und blüht damit auch nicht!
Sie würde ja sooo gerne, aber sie kann nicht!
Und Sie wollen auch, dass sie wächst, gedeiht und 
blüht, damit sie mal Früchte trägt! Was tun Sie?

WIE SIE (NICHT) HELFEN

•Sie ändern die Blume?!
Wohl kaum! Denn das geht nicht!

•Sie ändern die Umgebungsbedingungen!
Denn das ist wenn überhaupt die einzige Option! 

LÖSUNG

•Sie stellen die Blume an eine andere Stelle im Haus!

•Sie ändern die Begießungsregeln für die Blume!

•Last but not least, Sie tauschen die Blumenerde!

42

Der Kaktus braucht viel 

mehr Sonne als die 

meisten anderen und 

darf nicht zu viel 

gegossen werden.
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Nimm-Mits 2/2
Freuen Sie sich über die sagenhaften Blüten in der Wüste

• Zugang zu einem autistischen 

Menschen erhalten Sie nur dann, 

wenn Sie

– ihn dort abholen wo er steht, also 

– in seine Weltsicht unvoreingenommen 

eintauchen; dafür müssen Sie

– Ihre Wertesysteme kritisch hinterfragen,

– vor allem niemals versuchen, aus ihm etwas zu 

machen, was er nicht ist und nie sein können wird, 

sondern ihn mit dem was er aus seinem Innersten 

heraus anbieten kann, aufblühen lassen.
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Diskussion und Kontakt

Vielen Dank für Ihr Interesse!

Nun stehe ich für Ihre Fragen 

zur Verfügung !

• KONTAKT

• Website

– www.dr-peter-schmidt.de 

• FACEBOOK

• eMail

– dr.peter.schmidt @ t-online.de 
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Die unsichtbare Mauer

„Denn es ist alles wie 

Glas, das man durch-

schauen kann, das 

zwischen dem Innen 

und dem Außen liegt. 

Unsichtbar. Ich erinnere

mich an einen Vogel, 

der am Fenster sterben 

musste. Der wollte da 

einfach nur langfliegen, aber plötzlich gefror die Luft. 

Beständig fliege ich gegen etwas, das unsichtbar da ist. 

Ich begreife es nicht, genauso wenig wie dieser Vogel.“

Aus: Ein Kaktus zum Valentinstag, Seite 181
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alltägliche Empfindungsverzerrungen

• Die Zwischentöne und Farben, die beim 
Wahrnehmen der zwischenmenschlichen 
Kommunikation fehlen, fehlen auch bei 
anderen Sinneswahrnehmungen 

• Es gibt keinen Komfortbereich wie bei einer 
guten Kaltwarmwassermischbatterie, sondern 
es ist entweder zu heiß oder zu kalt

• Zu laut – zu leise; Langweilig – zu viel

• Wenn Durst als Hunger gefühlt wird

• Wenn Müdigkeit und Erschöpfung nicht 
erkannt werden

Synästhesie
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andersartige Wahrnehmung – bis heute

Sachverhalte           und     deren Wirkung

unangenehm                               schmerzvoll

liegt im Normbereich                   Extremwahrnehmung

• Großraumbüro                                   wirkt wie bebendes Stadion

• Berühren                                            löst Trittreflex aus

• Unwohlsein in einer Situation            ist ein stechender Seelenschmerz

• Kollege im anderen Kontext              unbekannte Person, wird

– (Sport, Hose)                                     nicht gegrüßt

• Hämmernde Bässe                            schlagende Lärmfolter
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Vor- und Nachteile eines 

Outings der Diagnose
• Eine bekannte Diagnose

– ermöglicht Unterstützung

– erleichtert zielgerichtete Hilfe

– bietet eher Verständnis

– schützt vor Fehlforderungen

• ABER es gibt den Stempeleffekt 
– weniger Zutrauen in Erfolge, weil die

Diagnose ein ärztliches Attest dafür ist,

– eingeschränkt und unflexibel zu sein

– die Beziehungsebene nicht zu sehen

– in essentiellen, alltäglichen Bereichen 
eklatante Schwächen zu haben

Denn es gibt keine exklusiv Autisten 
vorbehaltenen Stärken!
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